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(54)  Pulverkraftbetriebenes  Setzgerät  mit  Magazin  für  Befestigungselemente 

(57)  Das  pulverkraftbetriebene  Setzgerät  weist  ein 
Gehäuse  (1  )  auf,  in  welchem  eine  die  eintreibrichtungs- 
seitige  Stirnseite  (4)  des  Gehäuses  (1  )  überragbare  Bol- 
zenführung  (2)  axial  verschiebbar  ist.  An  der  Bolzenfüh- 
rung  (2)  ist  ein  seitlich  abragendes,  entgegen  der  Setz- 
richtung  gegen  die  Kraft  einer  Feder  (1  1  )  gegenüber  der 

Bolzenführung  (2)  versetzbares  Magazin  (5)  für  Befesti- 
gungselemente  (8)  angeordnet.  Zwischen  dem  Gehäu- 
se  (1)  und  dem  Magazin  (5)  ist  ein  Federelement  (13) 
angeordnet  ist,  dessen  in  Setzrichtung  wirkende  maxi- 
male  Kraft  und  der  entsprechende  Federweg  grösser 
sind  als  die  Kraft  und  der  Federweg  der  Feder  (11). 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  pulverkraftbetriebenes 
Setzgerät  mit  Gehäuse,  in  welchem  eine  die  eintreib- 
richtungsseitige  Stirnseite  des  Gehäuses  überragbare 
Bolzenführung  axial  verschiebbar  gelagert  ist,  von  der 
ein  Magazin  für  Befestigungselemente  seitlich  abragt, 
das  entgegen  der  Setzrichtung  gegen  die  Kraft  einer  Fe- 
der  gegenüber  der  Bolzenführung  versetzbar  ist. 

Von  der  Firma  Hilti  Aktiengesellschaft  wird  ein  pul- 
verkraftbetriebenes  Setzgerät  mit  einem  Magazin  für 
Befestigungselemente  unter  der  Bezeichnung  DX  A41 
X  AM72  vertrieben.  Das  Gehäuse  dieses  bekannten 
Setzgerätes  wird  von  einer  Bolzenführung  überragt,  an 
der  das  Magazin  angeordnet  ist.  Das  Magazin  ist  ge- 
genüber  der  Bolzenführung  parallel  zur  Setzrichtung 
verschiebbar.  Zwischen  dem  Magazin  und  der  Bolzen- 
führung  ist  eine  Feder  in  Form  einer  Ringfeder  angeord- 
net,  die  das  Magazin  gegen  eine  im  wesentlichen  um- 
laufend  ausgebildete,  in  Setzrichtung  weisende  Schul- 
ter  der  Bolzenführung  drückt.  Das  an  der  Bolzenführung 
angeordnete  Magazin  ermöglicht  die  Aufnahme  und  die 
automatische  Zuführung  mehrerer  hintereinander  an- 
geordneter  Befestigungselemente,  beispielsweise  Nä- 
gel  oder  Bolzen,  die  in  gurtartig  miteinander  verbunde- 
nen  Führungsbüchsen  gehaltert  sind.  Dem  Vorschub 
der  Befestigungselemente  in  Richtung  Bolzenführung 
innerhalb  des  Magazins  dient  ein  federbelasteter  Schie- 
ber. 

Damit  eine  Betätigung  des  Setzgerätes  erfolgen 
kann,  muss  das  Gehäuse  gegenüber  der  Bolzenfüh- 
rung  um  einen  sogenannten  "Anpressweg"  versetzt 
werden.  Dazu  wird  in  einer  ersten  Phase  des  Anpress- 
weges  eine  setzrichtungsseitige  Anpressfläche  der  Bol- 
zenführung  an  einem  Untergrund  aufgesetzt  und  das 
Gehäuse  in  Richtung  Untergrund  gedrückt.  Durch  die 
dabei  stattfindende  Versetzung  der  Bolzenführung  und 
einer  an  die  Bolzenführung  anschliessenden  Kolben- 
führung  spannt  eine  im  rückwärtigen  Bereich  des  Ge- 
häuses  angeordnete  Zündeinrichtung,  die  mittels  eines 
Betätigunsschalters  betätigbar  ist.  In  einer  zweiten  Pha- 
se  des  Anpressweges  erfolgt  eine  Verschiebung  des 
Magazines  gegenüber  der  Bolzenführung  und  zwar  in 
Setzrichtung,  bis  auch  das  Magazin  an  dem  Untergrund 
anliegt.  Dabei  wird  eine  zwischen  der  Bolzenführung 
und  dem  Magazin  wirkende  Feder  vorgespannt. 

Nachdem  ein  Befestigungselement  in  den  Unter- 
grund  eingetrieben  wurde,  erfolgt  eine  Rückführung  ei- 
nes  Treibkolbens  in  seine  Ausgangsstellung,  die  mit  Hil- 
fe  von  zwischengespeicherten  Abgasen  von  Treibla- 
dungen  bewerkstelligt  wird.  Dabei  werden  in  einen  Zwi- 
schenspeicher  in  Form  eines  längs  der  Kolbenführung 
angeordneten  Kanals  während  eines  Eintreibvorgan- 
ges  Abgase  geleitet,  die  nach  dem  Setzvorgang  durch 
eine  entsprechende  Öffnung  von  dem  Zwischenspei- 
cher  in  das  Innere  der  Kolbenführung  vor  die  setzrich- 
tungsseitige  Stirnseite  des  Dichtkolbens  gelangen.  Der 
Druck  der  in  dem  Zwischenspeicher  kombrimierten  Ab- 

gase  beschleunigt  den  Eintreibkolben  zurück  in  seine 
Ausgangsstellung. 

Beim  Abheben  des  Setzgerätes  von  dem  Unter- 
grund  verschiebt  sich  das  Gehäuse  gegenüber  der  Bol- 

5  zenführung  und  der  Kolbenführung.  Die  vorgespannte, 
zwischen  der  Bolzenführung  und  dem  Magazin  wirken- 
de  Feder  verschiebt  das  Magazin  gegenüber  der  Bol- 
zenführung  wiederum  in  seine  Ausgangsposition.  Hat 
das  Magazin  seine  Ausgangsposition  wieder  erreicht, 

10  so  kann  ein  weiteres  Befestigungselement  aus  dem  Ma- 
gazin  durch  eine  seitlich  angeordnete  Durchtrittsöff- 
nung  in  die  Bolzenführung  geschoben  werden.  Da  der 
axiale  Versatz  des  Magazins  gegenüber  der  Bolzenfüh- 
rung  klein  ist,  erfolgt  die  Zuführung  eines  weiteren  Be- 

15  festigungselementes  unmittelbar  nach  dem  Abheben 
des  Setzgerätes  von  dem  Untergrund  und  unmittelbar, 
nachdem  der  Treibkolben  von  den  zwischengespei- 
cherten  Abgasen  in  seine  Ausgangsstellung  beschleu- 
nigt  wurde. 

20  Die  Verwendung  eines  Magazins  mit  langen  Befe- 
stigungselementen  kann  zu  Beschädigungen  in  dem 
vom  Nagelmagazin  und  der  Bolzenführung  gebildeten 
Bereich  und  an  der  setzrichtungsseitigen  Seite  der  Kol- 
benstange  des  Treibkolbens  führen.  Beim  Eintreiben 

25  von  langen  Befestigungselementen  ist  der  Arbeitshub 
des  Treibkolbens  entsprechend  länger  und  die  verwen- 
dete  Treibladung  stärker,  so  dass  die  Abgase  in  dem 
Zwischenspeicher  einen  grösseren  Druck  aufbauen 
können.  Der  grössere  Druck  bewirkt  eine  starke  Be- 

30  schleunigung  des  Treibkolbens  in  seine  Ausgangsstel- 
lung,  so  dass  dieser  im  zündseitigen  Bereich  mehrmals 
abprallen  und  sich  in  Setzrichtung  bewegen  kann,  bis 
er  vom  Restdruck  des  Zwischenspreichers  endgültig  in 
seine  Ausgangslage  versetzt  wird. 

35  Beim  Abprallen  des  Treibkolbens  kann  dieser  mit 
seiner  Kolbenstange  auf  ein  Befestigungselement  tref- 
fen,  das  gerade  zu  diesem  Zeitpunkt  aus  dem  Magazin 
in  die  Bolzenführung  eingeschoben  wird  und  sich  noch 
nicht  zur  Gänze  in  der  Bolzenführung  befindet. 

40  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  pul- 
verkraftbetriebenes  Setzgerät  mit  einem  Magazin  für 
Befestigungselemente  zu  schaffen,  bei  dem  die  Zufuhr 
von  Befestigungselementen  in  Abhängigkeit  von  der  La- 
ge  des  Gehäuses  gegenüber  dem  Magazin  steuerbar 

45  ist. 
Erfindungsgemäss  wird  die  Aufgabe  dadurch  er- 

reicht,  dass  zwischen  dem  Gehäuse  und  dem  Magazin 
ein  Federelement  angeordnet  ist,  dessen  in  Setzrich- 
tung  wirkende  maximale  Kraft  und  der  entsprechende 

so  Federweg  grösser  sind  als  die  Kraft  und  der  Federweg 
der  Feder. 

Das  zwischen  dem  Magazin  und  dem  Gehäuse  an- 
geordnete,  erfindungsgemässe  Federelement  gelangt 
bereits  während  der  ersten  Phase  des  Anpressvorgan- 

55  ges  mit  der  setzrichtungsseitigen  Stirnseite  des  Gehäu- 
ses  in  Berührung  und  versetzt  aufgrund  des  längeren 
Federweges  und  aufgrund  der  grösseren  Kraft  das  Ma- 
gazin  gegenüber  der  Bolzenführung  in  Setzrichtung,  bis 
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es  am  Untergrund  aufliegt.  Dabei  findet  gleichzeitig  eine 
Vorspannung  der  zwischen  dem  Magazin  und  der  Bol- 
zenführung  angeordneten  Feder  statt,  die  gegenüber 
dem  Federelement  einen  kleineren  Federweg  und  eine 
kleinere  Kraft  besitzt.  Die  von  der  Feder  ausgehende, 
dem  Anpressvorgang  entgegenwirkende  Kraft  verur- 
sacht  eine  zumindest  kleine  Verformung  des  Federele- 
mentes.  Spätestens  während  der  zweiten  Phase  des 
Anpressvorganges,  wenn  das  Federelement  weiter  zu- 
sammengedrückt  wird,  entwickelt  die  Feder  die  grösst- 
mögliche  Kraft. 

Nach  dem  erfolgten  Setzvorgang  wird  das  Setzge- 
rät  von  dem  Untergrund  abgehoben.  Dabei  erfolgt  eine 
Versetzung  der  Bolzenführung  zusammen  mit  der  Kol- 
benführung  gegenüber  dem  Gehäuse  und  des  Maga- 
zins  gegenüber  der  Bolzenführung.  Erst  wenn  sich  das 
Magazin  gegenüber  der  Bolzenführung  so  weit  verscho- 
ben  hat,  dass  das  Federelement  mit  dem  Gehäuse  nicht 
mehr  in  Berührung  steht,  erfolgt  eine  Versetzung  des 
Magazins  gegenüber  der  Bolzenführung,  bis  das  Maga- 
zin  seine  Ausgangsposition  wieder  eingenommen  hat. 

Um  einen  guten  Kontakt  zwischen  dem  Gehäuse 
und  dem  Federelement  erreichen  zu  können,  überragt 
zweckmässigerweise  das  am  Magazin  angeordnete  Fe- 
derelement  das  Magazin  entgegen  der  Setzrichtung. 

Aus  herstelllungstechnischen  und  wirtschaftlichen 
Gründen  ist  das  Federelement  vorzugsweise  eine 
Druckfeder. 

Der  schnellen  und  sicheren  Befestigung  der  Druck- 
feder  an  dem  Magazin  dient  vorteilhafterweise  ein  ge- 
genüber  dem  Magazin  parallel  versetzbarer  Schieber, 
an  dem  die  Druckfeder  angeordnet  ist. 

Die  Erfindung  wird  anhand  mehrere  Zeichnungen, 
die  ein  Ausführungsbeispiel  wiedergeben,  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  Setzgerät  in  Ruhestellung,  in  Ansicht; 
Fig.  2  den  Vorderbereich  des  Setzgerätes  nach  Fig. 

1  in  Ruhestellung,  vergrössert  und  teilweise 
geschnitten; 

Fig.  3.  den  Vorderbereich  des  Setzgerätes  nach  Fig. 
1  in  angepresster  Stellung,  vergrössert  und 
teilweise  geschnitten. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  Setzgerät  weist  ein  insge- 
samt  mit  1  bezeichnetes  Gehäuse  auf,  das  von  einer 
Bolzenführung  2  in  Setzrichtung  überragt  wird  und  von 
dem  seitlich  ein  Handgriff  21  abragt.  Am  Handgriff  21  ist 
ein  Betätigungsschalter  22  zum  Auslösen  des  Setzvor- 
ganges  angeordnet.  Oberseitig  ragt  aus  dem  Gehäuse 
1  ein  im  Innern  des  Gehäuses  1  transportierbarer  Trä- 
gerstreifen  23,  an  dem  mehrere  Treibladungen  24  hin- 
tereinander  angeordnet  sind.  An  der  Bolzenführung  2 
ist  ein  gegenüber  der  Bolzenführung  2  versetzbares 
Magazin  5  für  Befestigungselemente  8  angeordnet. 

Wie  aus  den  Fig.  2  und  3  erkennbar  ist,  sind  die 
Befestigungselemente  8  beispielsweise  Nägel  oder  Bol- 
zen,  die  in  gurtartig  miteinander  verbundenen  Füh- 

rungsbüchsen  9  gehaltert  sind.  Über  einen  Deckel  16 
des  Magazins  5  ist  der  Innenraum  des  Magazins  5  zu- 
gänglich.  Der  automatischen  Zuführung  der  Befesti- 
gungselemente  8  in  Richtung  Bolzenführung  2  inner- 

5  halb  des  Magazins  5  dient  ein  federbelasteter  Trans- 
portschlitten  1  4,  der  entlang  von  Führungen  1  5  des  Ma- 
gazins  5  versetzbar  ist.  Die  Befestigungselemente  8  ge- 
langen  über  eine  seitliche  Durchtrittsöffnung  17  aus 
dem  Magazin  5  in  einen  Führungskanal  3  der  Bolzen- 

10  führung2. 
Das  in  den  Fig.  2  und  3  dargestellte  Magazin  5  liegt 

an  einer  im  wesentlichen  umlaufend  ausgebildeten,  in 
Setzrichtung  weisenden  Schulter  25  der  Bolzenführung 
2  an  und  ist  gegen  die  Kraft  einer  zwischen  der  Bolzen- 

15  führung  2  und  dem  Magazin  5  wirkenden  Feder  11  in 
Setzrichtung  versetzbar.  Die  Feder  11  ist  als  Drehfeder 
ausgebildet  und  umschlingt  einen  zapfenförmigen  Vor- 
sprung  eines  seitlich  in  einer  Ausnehmung  26  des  Ma- 
gazins  5  lagernden  Einsatzes  10,  der  sich  parallel  zur 

20  Setzrichtung  in  der  Ausnehmung  26  abstützt. 
Damit  eine  Betätigung  des  Setzgerätes  möglich  ist 

muss  die  Bolzenführung  2  und  eine  an  die  Bolzenfüh- 
rung  2  anschliessende,  nicht  dargestellte  Kolbenfüh- 
rung  gegenüber  dem  Gehäuse  1  um  einen  Anpressweg 

25  Aversetzt  werden,  damit  eine  ebenfalls  nicht  dargestell- 
te  Zündeinrichtung  im  rückwärtigen  Bereich  des  Gehäu- 
ses  1  gespannt  werden  kann.  Zu  diesem  Zweck  wird 
wie  in  Fig.  3  dargestellt  eine  setzrichtungsseitige  An- 
pressfläche  7  der  Bolzenführung  2  an  einem  Untergrund 

30  u  aufgesetzt  und  das  Gehäuse  1  in  Richtung  Unter- 
grund  U  gedrückt.  Der  Anpressweg  A  ist  derart  aufge- 
teilt,  dass  in  einer  ersten  Phase  I  die  Bolzenführung  2 
und  die  nicht  dargestellte  Kolbenführung  unter  Span- 
nung  der  nicht  gezeigten  Zündeinrichtung  verschoben 

35  werden  und  erst  in  einer  zweiten  Phase  II  das  Magazin 
5  schlussendlich  mit  einer  Auflagefläche  6  gegen  den 
Untergrund  U  gedrückt  wird. 

Ein  zwischen  dem  Magazin  5  und  dem  Gehäuse  1 
angeordnetes  Federelement  13  gelangt  bereits  wäh- 

40  rend  der  ersten  Phase  I  des  Anpressvorganges  mit  der 
setzrichtungsseitigen  Stirnseite  4  des  Gehäuses  1  in 
Kontakt  und  versetzt  das  Magazin  5  gegenüber  der  Bol- 
zenführung  2  in  Setzrichtung,  bis  es  am  Untergrund  U 
aufliegt.  Dabei  findet  gleichzeitig  eine  Vorspannung  der 

45  zwischen  dem  Magazin  5  und  der  Bolzenführung  2  an- 
geordneten  Feder  11  statt,  die  gegenüber  dem  Feder- 
element  1  3  einen  kleineren  Federweg  und  eine  kleinere 
Kraft  besitzt.  Spätestens  während  der  zweiten  Phase  II 
des  Anpressvorganges  wird  das  Federelement  13  wei- 

50  ter  zusammengedrückt. 
Das  Federlement  13  ist  eine  Druckfeder,  die  an  ei- 

nem  Schieber  1  2  angeordnet  ist,  um  eine  seitliches  Aus- 
weichen  des  Federelementes  13  zu  verhindern.  Der 
Schieber  1  2  sitzt  in  einer  Vertiefung  1  8  und  ist  in  dieser 

55  axial  versetzbar.  Beim  Anpressvorgang  gelangt  der 
Schieber  1  2  mit  der  setzrichtungsseitigen  Stirnseite  des 
Gehäuses  1  in  Kontakt  und  wird  dabei  weiter  in  die  Ver- 
tiefung  1  8  geschoben.  Das  Federelement  1  3  stützt  sich 
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dabei  im  Mündungsbereich  der  Vertiefung  18  ab  und 
wird  vorgespannt. 

Nachdem  ein  Eintreibkolben  19  ein  Befestigunge- 
lement  in  den  Untergrund  U  getrieben  hat,  wird  das 
Setzgerät  von  dem  Untergrund  U  abgehoben.  Dabei  er- 
folgt  eine  Versetzung  der  Bolzenführung  2  gegenüber 
dem  Gehäuse  1  und  des  Magazins  5  gegenüber  der 
Bolzenführung  2.  Erst  wenn  sich  das  Gehäuse  1  gegen- 
über  der  Bolzenführung  2  so  weit  verschoben  hat,  dass 
das  Federelement  1  3  keine  Kraft  mehr  auf  das  Magazin 
5  abgibt,  erfolgt  eine  Versetzung  des  Magazins  5  ge- 
genüber  der  Bolzenführung  2,  bis  das  Magazin  5  seine 
Ausgangslage  an  der  Schulter  25  der  Bolzenführung  2 
wieder  eingenommen  hat. 

Patentansprüche 

1.  Pulverkraftbetriebenes  Setzgerät  mit  Gehäuse  (1), 
in  welchem  eine  die  eintreibrichtungsseitige  Stirn- 
seite  (4)  des  Gehäuses  (1  )  überragbare  Bolzenfüh- 
rung  (2)  axial  verschiebbar  gelagert  ist,  von  der  ein 
Magazin  (5)  für  Befestigungselemente  (8)  seitlich 
abragt,  das  entgegen  der  Setzrichtung  gegen  die 
Kraft  einer  Feder  (11)  gegenüber  der  Bolzenfüh- 
rung  (2)  versetzbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  zwischen  dem  Gehäuse  (1  )  und  dem  Magazin 
(5)  ein  Federelement  (1  3)  angeordnet  ist,  dessen  in 
Setzrichtung  wirkende  maximale  Kraft  und  der  ent- 
sprechend  Federweg  grösser  sind  als  die  Kraft  und 
der  Federweg  der  Feder  (11). 

2.  Setzgerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Federelement  (13)  das  Magazin  (5) 
entgegen  der  Setzrichtung  überragend  an  dem  Ma- 
gazin  (5)  angeordnet  ist. 

3.  Setzgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Federelement  (1  3) 
eine  Druckfeder  ist. 

4.  Setzgerät  nach  Ansprüche  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Druckfeder  an  einem  gegenüber 
dem  Magazin  (5)  parallel  versetzbaren  Schieber 
(12)  angeordnet  ist. 
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